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„ W i r  b r a u c h e n  e i n e  n e u e  M u t a t i o n  d e r  M e n s c h -
h e i t ,  d i e  d e n  a t a v i s t i s c h e n  G e i s t  i n  d i e  G e g e n w a r t 
b r i n g t ,  d a m i t  d i e  Z u k u n f t  ü b e r h a u p t  m ö g l i c h  w i r d . ”1

1 Matthias Horx: Gibt es einen Megatrend Achtsamkeit?, in: zukunftsInstitut, 2016 
<https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/gibt-es-einen-megatrend-acht-
samkeit/> (10. Juni 2019, 14:39).
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Wir verlangen immer mehr von dieser Welt, der Technologie und uns 

selbst. Wir wollen überall dabei sein und trotzdem unsere Ruhe genie-

ßen. Wir wollen geliebt werden und scheitern bereits daran uns selbst 

zu lieben. Wir wollen, dass uns jeder hört und hören hingegen sel-

ber nicht zu. Wir wollen Antworten, doch stellen immer mehr Fragen. 

Wir leben in Extremen, denken in Schubladen, jagen einem Opti-

mum hinterher und konfrontieren uns dadurch immer wieder un-

bewusst mit dem Unvermögen unsere Menschlichkeit zu akzeptie-

ren. „In einer überfüllten, überreizten, überkomplexen Welt müssen 

wir lernen, uns in einer neuen Weise auf uns selbst zu besinnen.”1

In unserer extremen Nervosität sehnen wir uns nach Ehrlich-

keit, Authentizität und Akzeptanz. Wir wollen berührt werden, uns 

verstanden fühlen und endlich zur Ruhe kommen.

Die neue Achtsamkeit beschreibt einen gesellschaftlichen Gedan-

kenwandel der letzten Jahre und lässt uns in Problemstellungen 

einen Lösungsansatz vermuten - future fixes.2

Das Projekt future fixes beschäftigt sich mit Trendbewegungen, im 

Speziellen mit der Sehnsucht der Menschen nach mehr Gefühl und 

erläutert in diesem Kontext, wie sich der gesellschaftliche Wandel im  

Design widerspiegelt: Welche Rolle spielen Emotionen in der Gestal-

tung? Wie funktioniert die Beziehung zwischen Objekt und Mensch?

Die Voruntersuchung findet Anwendung in der Kollektion future 

fixes, welche sich auf konzeptionelle und doch künstlerische Weise 

mit dem Thema Balance auseinandersetzt. Inwieweit kann Oberflä-

che, Material und Farbe beruhigen oder stimulieren? Gibt es eine ge-

stalterische Balance? Lassen sich Emotionen tatsächlich visualisieren?

1 Matthias Horx: Gibt es einen Megatrend Achtsamkeit?, in: zukunftsInstitut, 2016 
<https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/gibt-es-einen-megatrend-acht-
samkeit/> (10. Juni 2019, 14:39).
2 Vgl. Matthias Horx: Gibt es einen Megatrend Achtsamkeit?, in: zukunftsInstitut, 2016 
<https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/gibt-es-einen-megatrend-acht-
samkeit/> (10. Juni 2019, 15:00).

1 .  E i n l e i t u n g 
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„ J e d e r  M e g a t r e n d  e r z e u g t  e i n e n  i n n e r e n  B r e c h u n g s -
e f f e k t ,  e i n e n  m a s s i v e n  G e g e n - I m p u l s .  D i e  w a h r e 
Z u k u n f t  e n t s t e h t  e r s t  i n  d e r  S y n t h e s e  v o n  Tr e n d  u n d 
Gegen t rend  zu  höhe re r  Komp lex i t ä t  und  In teg ra t i on . ” 1 

1 Matthias Horx: Metatrends: Wie Komplexität entsteht, in: zukunftsInstitut, 2016 <ht-
tps://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/metatrends-wie-komplexitaet-ent-
steht/> (30. Mai  2019, 15:05). 
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2 . 2 .  D e f i n i t i o n :  T r e n d

Der Begriff ,Trend‘ wird vom englischen Ausdruck „to trend“ (in eine 

bestimmte Richtung verlaufen) oder aus dem mittelhochdeutschen 

„trendeln“ („kreiseln“) abgeleitet. Ein Trend beschreibt eine bereits 

sichtbare und erfassbare Entwicklungstendenz und gilt als Wandlungs-

prozess, der sich in der Gesellschaft abzeichnet.1 Es kann sich hierbei 

sowohl um eine langfristige und wesentliche Veränderung  als auch 

nur um eine kurzfristige Ausnahme handeln. Aus diesem Grund wer-

den Trends voneinander unterschieden und entsprechend ihrer Cha-

rakteristik bezeichnet, wie zum Besipiel in Megatrend, Emerging Trend, 

Microtrend, Makrotrend, Metatrend, Key Trend und Pseudotrend.2 

(Definitionen der einzelnen Teiltrends befinden sich im Anhang)

2 . 3 .  W e c h s e l w i r k u n g :  T r e n d  –  G e g e n t r e n d

Jeder Trend ruft eine Gegenbewegung hervor. Die Gesellschaft 

gleicht sich in ihren Veränderungsprozessen selbst aus. Als Beispiel 

lässt sich der Megatrend ‚Digitalisierung‘ und dessen nachfolgen-

der Gegentrend nennen, welcher als ,Neobiedermeier‘ beschrieben 

wird. Die rasante Entwicklung unserer medialen Gesellschaft impli-

ziert das Verlangen nach Entschleunigung oder gar einer Pause. 

„Die heutige Rückbesinnung auf die Gemütlichkeit des Hauses, 

die Idylle des Privaten speist sich unter anderem aus der Angst 

vor den Herausforderung der Globalisierung und im Speziellen 

aus dem Verlust der Privatsphäre in einer digitalisierten Welt.“3

1 Vgl. Duden: Deutsches Universalwörterbuch, Bibliographisches Institut, Mannheim 
2011.
2 Rehder, Torsten: Das Zukunftslexikon der wichtigsten Trendbegriffe, in: Trendbook 
2012.
3 Lars Krückeberg, Wolfram Putz, Thomas Willemeit: Neobiedermeier: Zurück zur All-
täglichkeit, in: zukunftsInstitut: Immobilien Report 2016, 2015 <https://www.zukunfts-
institut.de/artikel/wohnen/neo-biedermeier-zurueck-zur-alltaeglichkeit/> (30. Mai 2019, 
15:30).

2 .  T r e n d 
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„ W i r  n e n n e n  d a s  a u c h  ‚ R e a l - D i g i t a l ‘ .  D i e  Z u k u n f t 
g e h ö r t  e h e r  d e m  H y b r i d e n ,  d a s  d i e  d i n g l i c h e  u n d 
d i g i t a l e  We l t  v e r b i n d e t . “ 1 

1 Matthias Horx: Interview: Trendforscher Horx: Digitalisierung wird übertrieben, in: 
die Zeit online, 2017 <https://www.zeit.de/news/2017-12/29/gesellschaft-trendfor-
scher-horx-digitalisierung-wird-uebertrieben-29121202> (22. April 2019, 20:02).
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Der digitale Wandel wird dabei nicht als solches in Frage gestellt, er wird 

nur in einen neuen Kontext gesetzt und aus einer anderen Perspekti-

ve betrachtet. Dieser Aspekt ist natürlich abhängig von der Auffassung 

der betreffenden Menschen und kann unterschiedlich gewertet werden.1

2 . 3 .  D e f i n i t i o n :  M e t a t r e n d 

Der Metatrend beschreibt die Verknüpfung von kontrahieren-

den Trends und stellt einen Kompromiss für den Widerspruch 

zwischen Megatend und dessen impliziten Gegentrend dar.1 

Diese Zukunftsentwicklung verläuft weder geradlinig, noch determi-

nistisch. Sie ist eher ein Resultat einer Vereinigung von vermeint-

lichen Gegensätzen und könnte als Symbiose betrachtet werden. 

Ein passendes Beispiel für einen Metatrend ist die Globalisierung, 

die offensichtlich zu einer Auseinandersetzung mit der menschlichen 

Analogie führt. Ein Konflikt der sich kulturell wie wirtschaftlich abzeich-

net. „Die ständig zunehmende ,konnektive Geschwindigkeit‘ – also die 

Verbundenheit von immer mehr Ländern, Wirtschaftsräumen, Individu-

en, Kulturen in medialer Echtzeit – erzeugt einen lokalen Trotzreflex.“2

Der Mensch entwickelt folglich ein ausgeprägtes Verlangen nach Hei-

matgefühl, Alltäglichkeit und Privatsphäre aus Angst die Kontrolle 

über seine eigene Existenz zu verlieren.

1 Vgl. Matthias Horx: Metatrends: Wie Komplexität entsteht, in: zukunftsInstitut, 
2016 <https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/metatrends-wie-komple-
xitaet-entsteht/> (30. Mai 2019, 15:46).
2 Matthias Horx: Metatrends: Wie Komplexität entsteht, in: zukunftsInstitut, 2016 <ht-
tps://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/metatrends-wie-komplexitaet-ent-
steht/> (22. April 2019, 20:38).
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„ J e  m e h r  d i g i t a l i s i e r t  u n d  v e r n e t z t  w i r d ,  d e s t o 
m e h r  s e h n e n  s i c h  d i e  M e n s c h e n  n a c h  D i n g e n  z u m 
A n f a s s e n ,  n a c h  R e a l i t ä t  u n d  s c h ö n e m  D e s i g n . “ 1 

1 Matthias Horx: Interview: Trendforscher Horx: Digitalisierung wird übertrieben, in: 
die Zeit online, 2017 <https://www.zeit.de/news/2017-12/29/gesellschaft-trendfor-
scher-horx-digitalisierung-wird-uebertrieben-29121202> (22. April 2019, 20:02).
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Das Zukunftsinstitut stellt zwei zukünftig mögliche Entwicklungser-

gebnisse vor: Zum einen das Ende bzw. den Widerruf der Globali-

sierung und zum anderen die Kombination von Globalisierung und 

heimatlicher Idylle; also die Kombination beider Bewegungen, die 

,kosmopolitsche Heimatliebe‘.1

2 . 4 .  D e s i g n t r e n d :  D e s i g n i n g  E m o t i o n 

Die gesellschaftlichen Trends wie Globalisierung und Digitalisierung 

lösen den Wunsch nach Menschlichkeit und mehr Authentizität aus. 

Diese Gedankenansätze spiegeln sich auch in der zukünftigen

Designentwicklung wider und lassen Emotion und Intuition tragende 

Rollen einnehmen. 

Das World Global Style Network, kurz WGSN, sagt Trends der Zu-

kunft im Bereich Mode und Lifestyle vorher und positioniert sich 

auch schon 2019 im Trendforcast ,in touch‘ zu mehr Gefühl. 

„One thing is for sure, by 2019 people will want to get 

back in touch with the things that touch them, both  emotionally  and

physically.“2 

Imperfektion und Menschlichkeit wird in den nächsten Sai-

sons akzeptiert oder sogar bevorzugt in Szene gesetzt. Es geht 

darum, sowohl mit sich selbst als auch mit dem eigenen Umfeld ein 

gutes Gefühl zu schaffen. Selbstreflexion, Ehrlichkeit und Akzeptanz 

seiner selbst sind Begriffe, die in der Zukunft im Bereich Mode im-

mer wieder auftauchen werden und abhängig von Unterneh-

men und Designern fokussiert werden. Der Mensch steht mit 

seiner Menschlichkeit im Mittelpunkt und verändert so die Perspek-

tive auf das angestrebte Optimum. Dabei gilt es jedoch, die nicht 

perfekte und reale Darstellung dennoch sinnlich und soft 

zu visualisieren.3

 

1 Matthias Horx: Metatrends: Wie Komplexität entsteht, in: zukunftsInstitut, 2016 <ht-
tps://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/metatrends-wie-komplexitaet-ent-
steht/> (22. April 2019, 20:40). 
2 WGSN: The Vision: Trendforcast Spring/Summer 2020
3 Vgl. Textile View Magazine: Issue 125 Morning Song, hg. von Metropolitan Publis-
hing BV, Amsterdam 2019.
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„ R e a l  l i f e  i s n ‘ t  p e r f e c t  –  i t ‘ s  m u c h  m o r e  i n t e r e s -
t i n g  t h a n  t h a t .  A s  d i g i t a l  t e c h n o l o g y  e n a b l e s 
e v e n  m o r e  s l e e k ,  f l a w l e s s  d e s i g n s ,  c r e a t i v e s  w i l l 
i n v e s t  i n  i m p e r f e c t i o n  –  t h e  t e x t u r e s ,  o d d i t i e s 
a n d  a w k w a r d n e s s  t h a t  m a k e  u s  h u m a n ,  a n d  t h a t 
m a k e  t h e  o b j e c t s  w e  u s e  a n d  t h e  s p a c e s  w e 
i n h a b i t  s p e c i a l . “ 1

1 WGSN: The Vision: Trendforcast Spring/Summer 2020 
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3 . 1 .  D e f i n i t i o n :  E m o t i o n 

Emotionen sind subjektive und größtenteils unbewusste Gefühlszu-

stände, die durch Körperhaltung und Mimik ausgelebt oder demonst-

riert werden.Sie dienen der zwischenmenschlichen Kommunikation und 

beeinflussen damit auch die Verhaltensweisen und Handlungen des 

Menschen. Emotionen gelten als allgemeingültig und unabhängig 

von Kulturkreisen oder gesellschaftlichen Rahmen. Es gibt keine ein-

deutige wissenschaftliche Definition des Begriffs ,Emotion‘. Abhän-

gig von dem jeweiligen Fachbereich werden Emotionen unterschied-

lich eingeordnet und beschrieben. Die Fachliteratur unterscheidet 

dennoch im Allgemeinen die Begriffe: Emotion, Stimmung und Affekt.1

„Wenn es doch endlich einmal gelänge, in unserer Sprache 

ein Wort einzuführen, welches Denken und Fühlen nicht trennt. Ich 

habe es satt, mich immer für das eine und damit gegen das ande-

re entscheiden zu müssen. Und wie viel Unglück ist erst dadurch 

entstanden, dass die Menschen auch danach gehandelt haben.“2

 

1 Vlg. Roth, Mareike & Saiz, Oliver: Emotion gestalten – Methodik und Strategie für 
Designer, hg. von Birkhäuser Verlag GmbH, Basel 2014, S. 30
2 Roth, Mareike & Saiz, Oliver: Emotion gestalten – Methodik und Strategie für Desig-
ner, Zitat: Ilse Aichinger, hg. von Birkhäuser Verlag GmbH, Basel 2014, S. 11

3 .  E m o t i o n a l e s  D e s i g n 
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„ W i r  s i n d  s o  k o n s t r u i e r t ,  d a s s  w i r  a u f  E m o t i o n e n 
m i t  E m o t i o n e n  r e a g i e r e n ;  i n  a l l e r  R e g e l  f ü h l e n 
w i r  d i e  B o t s c h a f t ,  w a s  n i c h t  h e i ß e n  s o l l ,  d a s s  w i r 
i m m e r  a u c h  d i e  E m o t i o n  f ü h l e n ,  d i e  s i g n a l i s i e r t
w i r d . ” 1 

1 Ekman, Paul: Gefühle lesen: Wie Sie Emotionen erkennen und richtig interpretieren, 
hg. von Springer Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg 2010, S. 129
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3 . 2 .  D e f i n i t i o n :  e m o t i o n a l e s  D e s i g n 

Der Mensch gestaltet für den Menschen und dessen vermeintliche 

Bedürfnisse. Was löst eine bestimmte Gestaltung im Menschen aus? 

Emotionen auszulösen hat sich zu einer eigenen Designfunktion ent-

wickelt und wird bewusst eingesetzt. Dabei gilt es, die Wechselwir-

kung zwischen Mensch und Objekt als Kommunikation zu begreifen 

und damit einen Ansatz zu finden, neben dem funktionalen Aspekt 

auch die emotionalen Tendenzen eines Produktes zu hinterfragen. 

„Jedes reale Produkt spricht durch seine Oberfläche, 

durch die Ecken und Kanten, durch seine farbliche Gestal-

tung. Ganz gleich, ob ich es mit Werbung belege oder nicht. 

Es kommuniziert.”1 

3.3.  Beziehung zwischen Objekt und Mensch 

Die Beziehung zwischen gestaltetem Objekt und Mensch kann 

durch eine reale oder rein gedankliche Auseinandersetzung entste-

hen und wird häufig bereits durch unbewusstes (implizites) Einset-

zen sowie Erkennen von Symbolen hervorgerufen. Die Intensität der 

Beziehung ist intuitiv und abhängig vom Menschen, also individu-

ell. Das Erzeugen von Stimmungen und Atmosphären sowie die da-

mit ausgelösten Assoziationen nehmen dabei einen erheblichen 

Einfluss.2 

Die Wechselwirkung zwischen Objekt und Mensch ist als eine Art 

Austausch zu sehen. Im Idealfall einer Kommunikation sendet 

der Mensch (Designer) eine verschlüsselte Nachricht (gestaltetes 

Objekt) an den Empfänger (Kunde).

1 Roth, Mareike & Saiz, Oliver: Emotion gestalten – Methodik und Strategie für Desig-
ner, Zitat: Jürgen W. Braun, hg. von Birkhäuser Verlag GmbH, Basel 2014, S. 138
2 Vgl. Lehnert, Gertrud: Mode, Theorie, Geschichte und Ästhetik einer kulturellen Pra-
xis, hg. von transcript Verlag, Bielefeld 2013, S. 18
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Dieses codierte Objekt kommuniziert mittels Sprache, Mimik, 

Körperhaltung, Farbe, Material, Struktur, Form oder Typografie. Der

Empfänger erkennt diese Hinweise und versucht die anfängliche 

Nachricht zu verstehen. Dieses Prinzip setzt voraus, dass die Kom-

munikation eindeutig ist und ungestört stattfindet. Sowohl Sen-

der als auch Empfänger müssen für einen unmissverständlichen 

Austausch die gleichen Grundvoraussetzungen mit sich bringen. 

Wie jede Kommunikation kann auch die Kommunikation zwischen 

Objekt und Mensch fehlschlagen. So könnten Fehldeutungen 

oder unterschiedliche Interpretationen dem Objekt eine ganz an-

dere Bedeutung beimessen als ursprünglich vorgesehen. Mög-

liche Ursachen für verschiedene Auffassungen einer Gestal-

tung können zum Beispiel das nähere Umfeld, der Kulturkreis, 

das Geschlecht und auch das Alter sein. 

Wie erfolgreich die Kommunikation zwischen Objekt und Mensch

letztendlich gelingt, hängt davon ab, in welchem Kontext sich der 

Empfänger befindet.1 Emotionen können eine Kommunikation posi-

tiv beeinflussen, da sie sämtlichen Sprachen und „künstlichen Codie-

rungen übergeordnet und so nahezu für alle Menschen lesbar sind.”2

Es gibt drei verschiedene Varianten, Gefühle durch Produkte 

hervorzurufen. Zum einen das intuitive Design, welches auf der 

Wahrnehmung von Objekten und deren Erscheinungsbild basiert. 

Zum anderen gibt es das verhaltensbezogene Design. Die-

se Variante fokussiert die Erwartungen an das jeweilige Pro-

dukt und beschäftigt sich mit dem Vergnügen während des-

sen Benutzung. Des Weiteren gibt es das reflektierte Design. 

Diese Gestaltung nimmt Bezug auf das Selbstbild oder aus 

die Erinnerung und basiert somit auf geistigen Prozessen.3

1 Vgl. Roth, Mareike & Saiz, Oliver: Emotion gestalten – Methodik und Strategie für 
Designer, Zitat: Jürgen W. Braun, hg. von Birkhäuser Verlag GmbH, Basel 2014, S. 
70/71
2 Vgl. Roth, Mareike & Saiz, Oliver: Emotion gestalten – Methodik und Strategie für 
Designer, Zitat: Jürgen W. Braun, hg. von Birkhäuser Verlag GmbH, Basel 2014, S. 38
3 Vgl. Norman, Donald A.: Emotional Design: Why we love (or hate) everyday things, 
hg von Basic Books, New York 2004
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4 . 1 .  P r o d u k t d e s i g n

Als passendes Beispiel für die Kommunikation zwischen Ob-

jekt und Mensch ist das Designprojekt von Sony: Hidden Senses 

zu betrachten. Die emotionale Erfahrung des Nutzers wird durch 

die Kombination der jeweiligen Vorteile aus Design und Tech-

nologie gereizt. „Sehen, Hören, Fühlen, um verborgene Sinne

zu entdecken.“1

Sony präsentierte auf der Mailänder Designwoche 2018 verschie-

dene Beispiele, wie der Mensch durch technologisches Design mit 

Produkt und Raum interagiert. In fünf verschiedenen Räumen der 

Messe wurden neue Formen von Austausch sowie moderne Ansät-

ze vorgestellt, wie sich die Technologie im Alltag integrieren lässt.

 

Die erste Fallstudie ,Echo‘ zeigt eine Sensortechnologie, die Bewe-

gungen oder Berührungen erkennt und ein geringes, dennoch re-

alistisches Feedback erzeugt. „Der unbewusste Input korrespon-

diert mit subtilem, expressivem Output, was den Besucher dazu 

anregen soll, die Prinzipien der Kommunikation neu zu überdenken.“1

Die zweite Fallstudie ,Unter dem Licht‘ beinhaltet eine Wandleuch-

te, welche auf Bewegungen reagiert. Sie erkennt Abstände und geht 

mit Licht und Schattenspielen in verschiedenen Farben und For-

men darauf ein. Die Leuchte soll in einer Zeit des Informationsüber-

flusses auf eine einfachere und subtilere Kommunikation hinweisen.

‚Taktiles Objekt‘ nennt sich die dritte Fallstudie des Designprojekts von 

Sony. Auf einem Tisch liegende Objekte fungieren als Kontaktpunkte, 

körperlich wie instinktiv. Durch sie können Nachrichten empfangen 

werden, ohne ein Smartphone oder andere mobile Geräte verwen-

den zu müssen. In der vierten Fallstudie ,abstrakte Elektronik‘ werden 

sechs verschiedene Produkte mit genau diesem Ansatz präsentiert. 

1 Sony Design: Hidden Senses, 2018 <https://www.sony.net/SonyInfo/design/info/
mdw2018/index.html?j-short=milandesignweek_2018> (23. April 2019, 8:31).
Abb. 2 - 4 links: Sony: Hidden Senses, Mailand 2018

4 .  A n w e n d u n g s b e i s p i e l e 
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Der ,Stimmungswandler‘ verändert durch einen Regler Atmosphä-

re und Musik im Raum. Ergänzend dazu reagiert die Bodenbeleuch-

tung, ,tanzendes Licht‘ genannt, auf die menschliche Bewegung.

Ein ,taktiles Tablet‘ teilt durch einfaches Berühren Informationen und 

das ,empfindsame Bord‘ verändert abhängig von der menschlichen 

Interaktion das Material und die Funktionsweise. Eine ,schwingende 

Lampe‘ reagiert auf einfaches Anstoßen mit verschieden Farben und 

Mustern, verändert so ebenfalls die Stimmung. Als sechstes Objekt be-

findet sich eine ,taktile Bank‘ im Präsentationsraum, die durch wippen 

die Wahrnehmung der Sinne verfeinern soll. 

Alle Objekte werden zu einer neuen Erfahrung im alltäglichen Le-

ben und könnten dieses sogar bereichern oder gar sensibilisieren.1

Die fünfte und letzte Fallstudie ,Tag & Nacht‘ präsentiert „das gesam-

te Spektrum der Hidden Senses und demonstriert, wie sich diese 

im Alltag integrieren lassen könnten.“2 

1 Vgl. Sony Design: Hidden Senses, 2018 <https://www.sony.net/SonyInfo/design/info/
mdw2018/index.html?j-short=milandesignweek_2018> (23. April 2019, 9:10).
2 Sony Design: Hidden Senses, 2018 <https://www.sony.net/SonyInfo/design/info/
mdw2018/index.html?j-short=milandesignweek_2018> (23. April 2019, 11:04).
Abb. 5 und 6 links: Sony: Hidden Senses, Mailand 2018 
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4 . 2 .  I n t e r i o r d e s i g n 

Neben dem Produktdesign, spielt der Mensch und dessen Emotionen, 

auch im Interiordesign eine tragende Rolle. Als Referenz ist hier die 

Designerin Ilse Crawford zu nennen. Sie sieht die menschlichen 

Bedürfnisse und Wünsche im Fokus ihres Designs. Crawford studierte 

Geschichte und Architekturgeschichte und war die erste Chefredakteu-

rin der Elle Decoration. Mittlerweile arbeitet sie für ihr eigenes Interior 

Studio Studioilse in London und lehrt an der Design Akademie

 in Eindhoven.1

„Design ist nicht bloß etwas Visuelles. Es ist ein Denkpro-

zess, eine Kompetenz. Im Endeffekt ist Design ein Werk-

zeug zur Bereicherung unseres Menschseins. Es gibt dem

Leben einen Rahmen.“2

Für Ilse Crawford steht die menschliche Erfahrung am Anfang ei-

nes Designprozesses. Die Kombination aus Skeptik, die Möglich-

keit Dinge zu hinterfragen und Empathie, also die Möglichkeit sich 

in den Gegenüber hineinzuversetzen, nennt sie als eine der wich-

tigsten Kompetenzen eines Designers. Für sie gilt es, das Unter-

bewusstsein des Menschen zufriedenzustellen, also alle Sinne mit 

Haptik, Geruch und Optik zu fordern. Der Mensch soll sich mit dem 

Raum und den darin befindenden Objekten identifizieren können. 

Im Jahr 2015 kooperierte Crawford mit Ikea und kreierte die ,Sin-

nerlig Collection’. Es entstanden 30 Elemente aus natürlichen Ma-

terialien, die sich durch ihre einfache und funktionale Form leicht 

im Alltag integrieren lassen. Ihr Ziel war ein erschwingliches 

Design, das jedem Menschen ein gutes Gefühl vermitteln kann.3

 

1 Vgl. <http://www.studioilse.com> (23. April 2019, 13:28). 
2 Netflix: Abstrakt: Design als Kunst, Folge: Ilse Crawford: Innenarchitektur, 2017 
3 Vgl. Netflix: Abstrakt: Design als Kunst, Folge: Ilse Crawford: Innenarchitektur, 2017
Abb. 7 und 8 links: Ilse Crawford für IKEA: Sinnerlig Collection, 2015
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1 1 .  M o d e d e s i g n

In der Modeindustrie machte sich die niederländische Designerin 

Pauline van Dongen mit tragbarer Technologie einen Namen. Die 

Interaktion des Menschen mit der Mode steht im Fokus ihrer Auffas-

sung von Design. Pauline van Dongen studierte in Eindhoven an der 

Universität für Technologie und in Arnhem an der Universität

für Kunst ArtEZ. 

Im Jahr 2010 gründete sie ihr eigenes Designstudio, Pau-

line van Dongen Studio. Der menschliche Körper in Relation zu 

seiner Umgebung dient als Ausgangspunkt ihrer Designprozesse. Da-

bei nutzt sie die Möglichkeit, neue Materialien zu schaffen, die sich 

mit dem Körper selbst aktiv auseinandersetzen und damit ein neues 

Verhalten mit Mode erlauben. 

„Technology is not the starting point of our designs, it is 

never about technology for technology‘s sake. Our designs begin 

and end with the body, or even more specifically: a moving 

body in space.“1

Auf diese Art lässt sich eine persönliche und intimere Verbin-

dung zwischen dem Träger und der zu tragenden Kleidung schaf-

fen. Mit Van Dongens Kleidung wird Technologie intuitiv und natu-

ralisiert. Technologie und Natur stehen für sie nicht im Gegensatz. 

In ihrem Projekt ISSHO arbeitete sie mit ItalDenim zusammen und ent-

wickelte eine Jeansjacke. Diese weist Eigenschaften von Denim auf, 

reagiert aber bei intimen Berührungen des Trägers mit leichten Strom-

wellen. Sie soll den Träger ermutigen „in einer beschleunigten Welt 

im Moment anwesend zu sein.“1 In diesem Design wird nicht nur eine 

Verbindung zwischen Mode und Technologie geschaffen, sondern 

auch die Kommunikation zwischen Mensch und Mensch sowie die 

Interaktion mit seiner Umwelt gefördert.2

 

1 <http://www.paulinevandongen.nl> (24. April 2019, 10:13). 
2 Vgl. <http://www.paulinevandongen.nl> (24. April 2019, 10:13).
Abb. 9 - 11 links: Pauline van Dongen: ISSHO, 2017 
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5 . 1 .  Z i e l

Ziel der Kollektion ist es, eine gestalterische Balance zu schaffen, die 

sich individuell an den Träger bzw. Betrachter anpassen lässt. Ästhetik 

und Balance im Design sind subjektive Empfindungen. Aus diesem 

Grund ist es wichtig, genügend Raum für eigene Interpretationen

zu lassen und somit auch die Interaktion zwischen Mensch und

Bekleidung zu provozieren und zu fördern. 

Die Kollektion ist folglich als eine Art Baukasten anzusehen, der sowohl 

die Selbstwahrnehmung des Menschen als auch dessen Wahrnehmung 

für Gestaltung im Allgemeinen sensibilisieren soll.

Die Kollektion future fixes ist eine Spring/Summer Kollektion für das 

Jahr 2020 und orientiert sich unverbindlich an dessen Trendforcast.

Das World Global Style Network spricht von Design für den Menschen. 

Eine Gestaltung, die nahezu jeden anspricht bzw. individuell abgestimmt 

werden kann. Dabei wird kein Ideal forciert, sondern eher der Versuch 

auch das Fragwürdige und Unperfekte aber Authentische zu akzeptie-

ren oder sogar zu provozieren. Ein Experiment oder viel mehr ein Vor-

haben, ungewöhnliche Methoden, Materialien oder Farben zu kombi-

nieren, um mehr Echtheit und Einzigartigkeit in die jeweiligen Designs 

zu bringen. Eine moderne, visuelle Perspektive auf das Menschsein.1

1Vgl. WGSN: The Vision: Trendforcast Spring/Summer 2020
Abb. 12 links: Alina Herzau: Collage FUTURE FIXES 

5 .  F U T U R E  F I X E S 
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5 . 2 .  K o l l e k t i o n s a n a l y s e

„Dies (Verhältnisse zwischen Komplexität und Ordnung) sind die 

wichtigen Phänomene zwischen den Gestaltungselementen Form, 

Material, Oberfläche, Farbe und Gestaltungsaufbau. Es sind Fak-

toren, die einander ausschließen, also Pole, zwischen denen sich 

das Spannungsfeld der ästhetischen Wahrnehmung aufbaut.“1

Die Wahrnehmung von Stimmigkeit und Ausgeglichenheit lässt sich 

mit verschiedenen gestalterischen Faktoren beeinflussen. Um jedoch 

einen visuellen Einklang zu schaffen, sollte ein Zusammenhang zwi-

schen dem Gesamtbild und den Details erkennbar sein. Demzufolge 

besteht auch die Möglichkeit, kontrahierende Details in der Gesamtheit

als harmonisch zu empfinden.

5 . 2 . 1 .  F a r b e

Farbe beeinflusst nachweislich unser Verhalten.2 So finden bestimmte 

Farben, die zum Beispiel eine beruhigende Wirkung haben, häufiger ei-

nen Platz in der Raumgestaltung. Dennoch ist die zugeschriebene Sym-

bolik der Farbe abhängig von dem jeweiligen Kulturkreis und könnte, 

aufgrund einer anderen kulturellen Vorerfahrung, einer abweichenden 

Bedeutung beigemessen werden. Unabhängig davon spielt natürlich 

auch eine individuelle, intuitive Wahrnehmung beziehungsweise ein per-

sönlicher Bezug zu den jeweiligen Farben eine ausschlaggebende Rolle.

Für die Beschreibung von Farben verwenden wir häufig unser eige-

nes körperliches Verhalten als Referenz. Der Mensch dient als Maß, 

um eindeutige und allgemein verständliche Einordnungen zu erzielen. 

Aus diesem Grund werden Farben beispielsweise in warm und kalt 

oder in exzentrisch und konzentrisch eingeteilt und unterschieden.3

1Vgl. Roth, Mareike & Saiz, Oliver: Emotion gestalten – Methodik und Strategie für 
Designer, Zitat: Gerhard Heufler, hg. von Birkhäuser Verlag GmbH, Basel 2014, S. 156
2 Vgl. <https://99designs.de/blog/unternehmertum/farben-bedeutung-design/> (04. 
Juni 2019, 13:20).
3 Vgl. Heimann, Monika & Schütz Michael: Wie Design wirkt – psychologische Prinzi-
pien erfolgreicher Gestaltung, hg. von Rheinwerk Verlag, Bonn 2017, S. 257
Abb. 13 links: Alina Herzau: Moodboard FUTURE FIXES
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Das Farbkonzept der Kollektion future fixes basiert auf drei verschie-

denen Farben: Orange, Violett und der Nichtfarbe Weiß. Diese sollen 

im Zusammenspiel ein harmonisches Gesamtbild ergeben und den-

noch den Raum erhalten, um ihre ganz eigene Wirkung zu entfalten.

Die Farbe Orange ist eine Mischung aus Gelb und Rot und damit eine 

Mischfarbe der ersten Ordnung. Abhängig von dem jeweiligen An-

teil der Grundfarben verändert sich die Wirkung des Oranges und 

vereint, je nachdem, mehr oder weniger den Eindruck von Gelb oder 

Rot. Orange wird häufig als positiv, lebendig, aktiv oder dynamisch be-

schrieben und kann durch diese Kraft andere Farben verdrängen.1

Violett ist ebenfalls eine Mischfarbe erster Ordnung und 

setzt sich aus den beiden Farben Rot und Blau zusammen. 

„Rot und Blau scheinen sich in negativer Hinsicht im Vio-

lett eher zu bekämpfen, als dass sie miteinander verschmel-

zen. Ein ewiger Prozess, ohne zu einem Ergebnis zu kommen.“2 

Das Mischen von einer definiert kalten Farbe mit einer warm wirken-

den Farbe könnte aber auch als Vereinigung von Gegensätzen in-

terpretiert werden, ohne dass diese ihre Selbstständigkeit verlieren. 

Vielleicht wird auch aus diesem Grund der Farbe Violett eine mysti-

sche, tiefsinnige und manchmal auch schwere Bedeutung zugeschrie-

ben. Durch das Beimischen von Weiß lässt sich diese Wirkung ab-

schwächen und das Violett wirkt zunehmend freundlicher und leichter.

Im Vergleich zur Mischfarbe Grün erscheinen Orange und Violett 

eher instabil. 

„Man hat den Eindruck, die Farben balancieren wie auf einem Seil 

zwischen den jeweiligen Grundfarben, aus denen sie gemischt sind.“3

Das Weiß soll im Farbkonzept von future fixes eine Basis schaf-

fen, welche durch die völlige Abwesenheit von Farbe wie eine visuel-

le Pause in der Kollektion wirkt. Sie gewährt den Farben Orange und 

Violett den nötigen Raum zur Entfaltung und unterstützt deren Wir-

kung positiv, indem sie entweder trübt oder deren Kraft intensiviert. 

1 Vgl. Heimann, Monika & Schütz Michael: Wie Design wirkt – psychologische Prinzi-
pien erfolgreicher Gestaltung, hg. von Rheinwerk Verlag, Bonn 2017, S. 261
2 Heimann, Monika & Schütz Michael: Wie Design wirkt – psychologische Prinzipien 
erfolgreicher Gestaltung, hg. von Rheinwerk Verlag, Bonn 2017, S. 262
3 Heimann, Monika & Schütz Michael: Wie Design wirkt – psychologische Prinzipien 
erfolgreicher Gestaltung, hg. von Rheinwerk Verlag, Bonn 2017, S. 262
Abb. 14 und 15 links: Alina Herzau: Formcollage FUTURE FIXES



          36



          37

Angesichts des Kontrasts zwischen warmer und kalter Farbe wird Weiß 

zu einer Art optischen Vermittler. 

„Es ist ein Schweigen, welches nicht tot ist, sondern voller Möglichkeiten.“1

Die Kollektion baut sich in der Präsentation farblich auf. Die einzel-

nen Bekleidungsteile lassen sich jedoch unterschiedlich kombinieren, 

so dass laute und auch leise Kompositionen möglich sind. Es besteht 

zum einen die Option farblich zu übertreiben, um den Betrachter und/oder 

Träger gezielt visuell zu reizen und eventuell auch zu überfordern. Zum 

anderen wird Farbe bewusst weggelassen, um Ruhe zu erzeugen. Dem-

zufolge kann allein durch den jeweiligen Farbanteil der kombinierten Be-

kleidungsteile,  ein individuell empfundenes Gleichgewicht geschaffen

werden.

5 . 2 . 2  O b e r f ä c h e n g e s t a l t u n g

Farbiger Latex, farbiges Silikon sowie Hitze dienen als Mittel der Be-

arbeitung, um den Farb- und auch Materialkontrast zu erhöhen. Da-

bei werden die einzelnen Bekleidungsteile in verschiedenen Stadien 

behandelt und auch präsentiert. 

Die künstlerische Auseinandersetzung mit Farbe und Material macht 

jedes Bekleidungsteil zum Einzelstück. Als Inspiration für dieses

Vorhaben dienen die Künstler Berta Fischer, Holly Hendry, Mark Rothko 

und vor allem Lev Khesin. Khesin ist ein russischer Künstler, der seit 

1999 in Berlin arbeitet und lebt. Er experimentiert mit Silikon, beschich-

tet, kratzt und kombiniert die unterschiedlichsten Farben. Das Material 

Silikon beschreibt er als widersprüchlich. Eine glatte Oberfläche, die 

zu gleicher Zeit eine Tiefe suggeriert oder die farbliche Wärme im Ge-

gensatz zu der synthetischen Kälte der Substanz wirken lässt. So 

schafft es Lev Khesin seinen Malereien  „eine ungewöhnliche Span-

nung zwischen gegensätzlichen Polen zu verleihen: zwischen fest 

und flüssig, dauerhaft und momentan, immateriell und massig.”2

1 Kandinsky, Wassily: Über das Geistige in der Kunst, hg. von Benteli Verlag, Sulgen 
1952.
2 Heinz Stahlhut: Marginalien, 2018 <https://www.smudajescheck.com/lev-khesin-2/> 
(04. Juni 2019, 14:50).
Abb. 16 links, links: Lev Khesin: Ooree, 2012
Abb. 17 links, rechts: Lev Khesin: Phiza, 2015
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„Beim Auftragen jeder neuen Farbschicht, vom ersten Schritt 

an, versuche ich alles andere, was man sich durch den Kopf so 

gehen lässt, auszusetzen und nur auf diese eine Handlung zu 

konzentrieren. Alle Gedanken und Gefühle versuche ich, zu ei-

nem einzigen Gedanken und einem einzigen Gefühl zu machen 

und damit dann den jeweiligen Arbeitsabschnitt zu begleiten.”1

In der künstlerischen Flächengestaltung der Kollektion future fixes 

wird der farbige Latex partiell aufgetragen und kann durch spezifische 

Schichtung intensiviert werden, eine Materialisierung von Farbe. In 

der Kollektion findet nur orangener Latex Anwendung. Die durch den 

fast unkontrollierbaren Auftrag entstehenden Unebenheiten be-

einflussen nicht nur die visuelle Spannung, sondern auch die 

Haptik und den Fall des Materials. Dieser Effekt kann auch 

durch die Manipulation mit Hitze zusätzlich bestimmt werden.

Die Farbintensität und die Haptik der Kollektion werden außerdem durch 

orangenes und violettes Silikon gesteigert. Das Silikon wird durch Tüll 

oder andere maschenartige Materialien gedrückt und ergibt so farbige 

Reliefs, die sich abhängig von den Stoffeigenschaften, extremer oder 

schwächer zeigen. Die „Struktur verleiht der Flächengestaltung mehr 

Materialität und gibt dem Design eine unkonkrete Atmosphäre. Auch 

die Dynamik lässt sich erhöhen.“2

Des Weiteren wird die Oberfläche von einigen synthetischen Stoffen 

durch Hitze verformt und zum Teil zerstört, sodass teilweise auch bei 

Textilien, die nicht mit Farbe behandelt wurden, eine visuelle und hap-

tische Spannung erzeugt wird. Diese Manipulation der einzelnen Klei-

dungsstücke zeigt sich in verschiedenen Stadien. Bei einigen Teilen 

findet die Bearbeitung der Stoffe bereits vor dem Nähprozess statt, 

bei anderen hingegen nach dem Nähprozess. Bei der Verformung 

nach dem Nähen deformiert sich nicht nur die Stoffqualität, sondern 

auch das gesamte Erscheinungsbild des jeweiligen Bekleidungsteils.

1 Lev Khesin, 2014 <https://www.smudajescheck.com/lev-khesin-2/> (04. Juni 2019, 
16:01).
2 Heimann, Monika & Schütz Michael: Wie Design wirkt – psychologische Prinzipien 
erfolgreicher Gestaltung, hg. von Rheinwerk Verlag, Bonn 2017, S. 496
Abb. 18 bis 20 links: Alina Herzau: Fabric Sample FUTURE FIXES 
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Die visuelle sowie haptisch absichtlich unperfekte, gestrichene und 

spontan gestaltete Oberfläche soll das ehrliche und authentische Ge-

staltungskonzept unterstützen und ein modernes Spiel aus Farbe und 

Materialität bilden. 

Als Ergänzung zu den dreidimensionalen Manipulationen wird ein 

Foto einer entsprechenden Struktur auf zwei Bekleidungsteile plat-

ziert gedruckt. Die zweidimensionale, trotzdem organische Form wird 

in einen geometrischen Rahmen gesetzt und mithilfe von Sublima-

tionsdruck auf eine transparente Stoffqualität übertragen. Die An-

ordnung des Drucks findet im Bereich des Knies statt und überlagert 

sich in der Bewegung durch die vorhandene Transparenz mit ande-

ren Materialien. So lassen sich die Wirkungsmöglichkeiten an einem 

Druck in Abhängigkeit vom Hintergrund in einem Outfit verbildlichen.

„Direkt geben kann ein Objekt, das man aus der Ferne sieht, den hap-

tischen Eindruck nicht, aber es kann ihn vermitteln und suggerieren.“1

1 Lehnert, Gertrud: Mode, Theorie, Geschichte und Ästhetik einer kulturellen Praxis, 
hg. von transcript Verlag, Bielefeld 2013, S.55
Abb. 21 bis 24 links: Alina Herzau: Fabric Sample FUTURE FIXES
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5 . 2 . 3 .  M a t e r i a l

Bei der Auswahl der Materialien wird das Prinzip des Gleichgewichts 

ebenfalls berücksichtigt. Alle Materialitäten sind im unbehandelten 

Zustand weiß oder transparent und schaffen den Materialkontrast durch 

ihre Naturqualität oder ihren synthetischen Ursprung. Einige Stoffe blei-

ben unbehandelt, um Ruhe in das Gestaltungskonzept zu bringen. Die zu 

manipulierenden und bearbeitenden Textilien werden in unterschied-

lichen Intensitäten verändert und wirken dadurch, je nachdem in 

welchem Kontext sie stehen, hybrid. Handgestrickte Merinowol-

le Accessoires in einem blassen Violett ergänzen das Materialkon-

zept und stehen im Kontrast zu den Strukturen aus Latex und Silikon, 

welche eine künstliche Wirkung erzeugen.

5 . 2 . 4 .  F o r m

Alle Bekleidungsteile sind flächig, um einen möglichst großen 

Spielraum für die Oberflächengestaltung zu bieten. Sie fungie-

ren also als Leinwand für einen großflächigen Farb- & Material-

auftrag. Die großzügig geschnittenen Hüllen stehen mit ihrem 

symmetrischen Erscheinungsbild im Kontrast zu der organischen Stoff-

manipulation und vermitteln durch ihre Weiten ein Gefühl von Komfort. 

Die Kollektion zeichnet sich durch die vielen Schichtungen und 

Lagen der Bekleidung aus, mithilfe der sich die Proportionsverhältnis-

se und die allgemeine Wirkung verändern lassen. Die Kleidungsstücke 

geben durch unterschiedliche Längen, Weiten oder Transparenzen, 

die Sicht auf die jeweilige darunter liegende Schicht zum Teil frei und 

kreieren auch durch ihren Schnitt eine gestalterische Spannung.1

Abb. 25 links: Alina Herzau: Formcollage FUTURE FIXES
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5.2.5.  Komposit ion der einzelnen Bekleidungsteile

Die Kollektion basiert auf fünf Outfits, die unterschiedliche Auffas-

sungen von Balance widerspiegeln sollen. Alle Kleidungsstücke sind 

dennoch miteinander kombinierbar. 

Das erste Outfit ist komplett weiß und findet die Balance nur in 

der  Beschaffenheit und Manipulation der Materialien. Einen grö-

ßeren Farbanteil besitzt hingegen das zweite Outfit. Es ist großflä-

chig mit orangenem Latex und Silikon bearbeitet und wirkt in diesem 

Farbspektrum harmonisch. Eine starke violette Tendenz in Struktur 

und Print ist im dritten Outfit zu erkennen. Im vierten Outfit werden Vi-

olett und Orange ohne Weiß miteinander kombiniert. Diese Kompositi-

on kann auch durch die bearbeiteten Textilien überladen und laut wir-

ken oder aber auf eine extremere Art und Weise ausbalanciert sein. 

Alle drei Farben sind im fünften und letzten Outfit vereint.1 Die Farben 

Orange und Violett werden durch das Weiß in ihrer Wirkung gerahmt.

Als ergänzendes Detail können große Taschen aus verschiedenen 

Materialien und Strukturen zu den Outfits kombiniert werden. Sie 

transportieren auf eine sehr subtile Weise das Ungleichgewicht und 

können gepaart auch die Balance bildnerisch in einem Outfit vermitteln.

.

Abb. 26-30  links: Alina Herzau: Entwurf FUTURE FIXES 
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5 . 2 . 6 .  R o l l e  d e r  P r ä s e n t a t i o n

Wie das Design auf den Betrachter wirkt ist nicht nur abhängig von 

dem Gestaltungskonzept, sondern auch von der Art der Präsentati-

on. In welcher Atmosphäre die Kollektion präsentiert wird prägt den 

Gesamteindruck der einzelnen Details. Wie sich die Kollekti-

on visuell in eine bestimmte Räumlichkeit einfügen lässt und 

mit welcher Musik die Präsentation untermalt wird, kann einen 

starken und wichtigen Einfluss auf den Betrachter haben.

Bedeutend für die Gesamtwirkung der Arbeit kann außerdem das ein-

gesetzte Präsentationsmedium sein: Wird die Kollektion allein durch 

den Menschen gezeigt oder durch zusätzliche Veranschaulichungen 

wie Videos oder Ausdrucke ergänzt? Allein die gedruckte Darstellung 

eines Kleidungsstücks kann eine ganz andere Wirkung erzielen als 

ein Video, welches die Kleidung in einem bewegten Zustand zeigt. 

Eine nicht zu verachtende Bedeutung hat der Gestalter selbst, wenn er 

die Möglichkeit besitzt, dem Betrachter Zusatzinformationen zur 

Kollektion zu vermitteln. Dies kann verbal wie auch typografisch 

umgesetzt werden.

.
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Emotionen spielen eine tragende Rolle in der Gestaltung. Der Mensch 

gestaltet nicht nur für andere Menschen, sondern auch für sich selbst. 

Viele Künstler und auch Designer visualisieren und transportieren 

ihre Gedanken und Gefühle - manchmal auch unbewusst - durch ihre 

Arbeit. Was sie fühlen und was sie beschäftigt wird zu einem Bild, 

welches nur bedingt die gleichen Gefühle im Betrachter oder Benutzer 

auslösen kann. Gezielt Emotionen für die Allgemeinheit zu gestalten, 

ist und bleibt eine Herausforderung für jeden Designer. 

Die Wahrnehmung der jeweiligen Gestaltung ist abhängig vom Indi-

viduum und kann deshalb nur in Verbindung mit dessen Denkweise 

eindeutig und vollkommen verstanden werden. Wenn eine größere  

Personengruppe einen ähnlichen gedanklichen und emotionalen 

Wandel durchlebt, besteht die Chance dieses Phänomen auch im

Designprozess zu erzielen. So haben gesellschaftliche Veränderungen 

oft auch einen Einfluss auf die Trendbewegungen in der Gestaltung, ob 

funktional oder emotional. Der Mensch wirkt also auf das Design, abhängig 

von seinen eigenen Gefühlen und/oder lässt sich von einem allge-

meineren Bedürfnis oder Empfinden leiten. So sind Trend-Portale, 

wie zum Beispiel WGSN, ein wichtiges Werkzeug in der Designbranche 

geworden. 

Design ist ein visueller Dialog zwischen Menschen, wobei die Kommuni-

kation indirekt über die Betrachtung eines gestalteten Objekts stattfindet. 

Gestaltung ist also eine andere Art von Übermittlung eines bestimmten 

Ansatzes, welcher durchaus einem emotionalen Hintergrund entspringen 

kann. 

Die Kollektion future fixes ist die experimentelle und subjektive

Interpretation der theoretischen Ausarbeitung zu diesem The-

ma. Die persönliche Auseinandersetzung mit dem Begriff Ba-

lance, nimmt dabei nicht nur Bezug auf das Konzept des emo-

tionalen Designs, sondern setzt sich auch selbstkritisch mit der 

- mehr oder weniger - verknüpften Trendbewegung auseinander. 

6 .  F a z i t 
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Eine entgegengesetzte extreme Bewegung als Lösungsansatz für 

eine extreme Veränderung zu sehen, erscheint nach der intensi-

ven Ausarbeitung des Themas nicht unbedingt erstrebenswert.

Akzeptanz und der Versuch kontrahierende Ansichten zu einem 

Gesamtbild zu vereinen, eine Balance zu schaffen, könnte eine 

angenehmere Variante sein. Sich auf sich selbst zu besin-

nen und sich zurückzuziehen, lässt sich deshalb als Antwort auf 

die konnektive und schnelllebige Welt nur bedingt nachvollzie-

hen. „Der Begriff Achtsamkeit birgt die tiefere Erkenntnis, dass die 

Welt gar nicht wirklich überfüllt, überreizt oder überkomplex ist.”1

Die Lösung ist vielmehr als Perspektivenwechsel zu verstehen, 

die Vorteile beider Extreme zu verbinden und für sich zu nutzen. 

„Wir sind verbunden, aber nicht unbedingt abhängig. Wir sind 

verantwortlich, aber nicht schuldig. Wir können lernen, die ei-

genen Schwächen zu verstehen und zu bejahen. Schei-

tern zu lernen, aber auch aus dem Scheitern zu lernen.”1

Eine Balance im Denken, Handeln und folglich auch in der Wahr-

nehmung zu schaffen, ist ein ganz individueller Lösungsan-

satz für die Zukunft. Die persönlich gestaltete Balance in der Kol-

lektion ist nicht für jeden eindeutig wahrnehmbar, erreicht mithil-

fe in einer zusätzlichen Kommunikation ihr Ziel. Ein Gedanke, 

ein Gefühl, eine neue Sichtweise, eine Lösung für sich selbst. 

1 Matthias Horx: Gibt es einen Megatrend Achtsamkeit?, in: zukunftsInstitut, 2016 
<https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/gibt-es-einen-megatrend-acht-
samkeit/> (10. Juni 2019,13:41).
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Megatrend: Der sogenannte Megatrend beschreibt einen Wandel, der 

die gesamte Welt beeinflusst. Er ist komplex, langfristig und betrifft meist 

alle gesellschaftlichen Bereiche, wie Ökonomie, Politik und viele mehr.1

Emerging Trend: Ein Emerging Trend wird als aufkommender neuer 

Trend übersetzt.

Microtrend: Der Microtrend ist eine Veränderung in einem kleineren Aus-

maß. Er ist lediglich regional ausgeprägt und teilweise kaum bemerk-

bar. Microtrends liefern meist den Beweis für Mega- und Makrotrends.2

Makrotrend: Makrotrends beschreiben die jeweiligen Teiltrends in kom-

plexen Megatrends.3

Key Trend: Ein Key Trend ist ein als besonders bedeutend und prägend 

eingestufter Trend.3

Pseudotrend: Pseudotrends gelten als Phänomene die als Trends ein-

geordnet werden, obwohl sie eigentlich keine sind.4 

1 Vgl. Matthias Horx: Metatrends: Wie Komplexität entsteht, in: zukunftsInstitut, 
2016 <https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/future-forecast/metatrends-wie-komple-
xitaet-entsteht/> (30. Mai 2019, 20:56).
2 Vgl. <http://www.konzeptwerkstatt.ch/?p=1615> (30 Mai 2019 15:30).
3 Vgl. <https://www.ityx.de/blog/schluesseltrend-kuenstliche-intelligenz> 04. Juni 2019 
13:59).
4 Vgl. <https://www.zeit.de/kultur/literatur/2015-04/awkwardness-gegenwart-es-
say-normcore/seite-3> (04. Juni 2019 14:06).

7 .  A n h a n g 
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